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Sie«e»e Regiermg.
(WTB .) Berlin, 27. März. Amtlich  wird ».mseteilt:

Rachdem das Kabinett Bauer zurückgetrtten war, hat der RkichZ-
Präsident den Minister des Auswärtigen mit der Bildung d«S neuen
Kabinetts betraut. Diese Kabinettsbildung hat folgendes Ergebnis
gehabt: Reichskanzler: Müller,  der einstweilen Minister des
Auswärtigen verbleibt und mit seiner Vertretung im Geschäftsbe¬
reich des Auswärtigen Amtes im Behinderungsfalle den Unterstaats-
srlretar Gesandten v. Haniel,  beauftragt hat, Stellvertreter des
Reichskanzlers und Reichsmiuister des Innern : Koch , Reichs-
mintster der Finanzen : Wirth,  Reichswehrminister: Geßler,
Reichsminifier für Justiz : Blunck,  Reichswirtfchaftsminister:
Schmidt,  Reichsarbeitsminister : Schlicke , ReichSpostnnnister:
Giesberts,  Reichsschatzminifier : Bauer,  ReichsverkehrS-
mimster: Bell,  Reichsernährungsminister : Hermes,  Reichs-
Minister ohne Portefeuille: David.  Das Reichsminifterium für
Wiederaufbau wird in den nächsten Tagen besetzt werden. Das neue
Kabinett wird sich am Montag der Nationalversammlung
vorftrllen. Der Reichskanzler wird programmatischeAusführungen
mache» und sich über die Ereignisse der letzten vierzehn Tage
«lssprechen.

«

Rach langen Wehen hat sich die Geburt des neuen Kabinetts
nun vollzogen. Line grundsätzliche Umbildung Her bisherigen
Regierung kann man das Kabinett Müller nicht nennen ; es
steht, wie das alte , auf dem Boden der drei Mehrheitsparteien.
Rur dir Firma hat sich geändert . Ueberraschend ist vielleicht,
daß der neue Reichskanzler Hermann Müller zugleich das Amt
des Auswärtigen beibehalten hat . Der Einfluß der Berliner
Gewerkschaften hat sich darin geltend gemacht, daß der bisherige
Reichsjustizminister und Vizekanzler Schiffer  fallen mußte.
Zwar soll ihm der Reichskanzler Müller ein Portefeuille an-
geboten haben , Schiffer hat aber abgelehnt , da ja gerade seine
Person der Hauptanlsß gewesen ist, der den Widerspruch der
Gewerkschaften gegen die alte Regierung hcrvorgerufen hat.
Ueber die Bedenken, die auch von sozialdemokratischer Seite
gegen den demokratischen früheren Reichsjuftizminisier erhoben
worden sind, berichtet der „Vorwärts " näheres . Danach hat
Schiffer, der bei dem Militärputsch als einziges Mitglied der
Regierung in Berlin geblieben ist, mit den Putschisten auf der
Grundlage verhandelt , daß er sich verpflichten sollte, für vier
ihrer Forderungen , darunter ganz besonders die Amnestie, ein¬
zutreten . Nach dem .vorwärts " begab sich damals in Berlin
„eine Kommission, bestehend aus deu Genossen Krüger . Liide-
mann und Stampfer zu Herrn Schiffer, um ihn vor weiteren
Verhandlungen nachdrücklichstzu warnen . Herr Schiffer ant¬
wortete darauf , er sehe keine andere Möglichkeit, die Kapp¬
regierung aus Berlin herauszubringen . Gegenüber dem Ein¬
wand , daß der Generalstreik diese Möglichkeit schaffe, verhielt
er sich taub ." Diese Verhandlungen , bei denen Schiffer offen¬
bar nicht einmal Zugeständnisse an die Putfchleute gemacht
hatte , haben den Zorn der Gewerkschaftsführer erregt . (Ver¬
handlungen mit den Aufständischen im Ruhrgebiet finden sie
dagegen selbstverständlich.) Bei der Umbildung der Regierung
kam es ihnen darauf an. daß das neue Ministerium vor allem
scharf gegen die Reaktion »on rechts vorgehe. Deshalb mußte
Schiffer fallen . Bei seinem Ausscheiden aus der Regierung
haben die Gewerkschaften ihren „entscheidenden Einfluß auf
die Neubildung der Regierung " ausgeübt . Daß sie nicht eine
reine Arbeiterregierung durchgesetzt haben , hat seinen Grund
darin , daß das Ausland erklärt hat , einer Räteregierung in
Deutschland keine Lebensmittel zu liefern . Das neue Kabinett
Müller ist freilich nur ein „Uebergangsministeriu  m*.
Keine schöne und dankbare Aufgabe harrt seiner. Die Läge im
Reich ist verworrener als je, und die Hochspannung/unter
der unser politisches Leben leidet , wird erst durch das Ventil
der Neuwahlen  zum Reichstag eine Ableitung erfahren.
wl,t den neuen Reichstagswahlen werden wir dann auch eine
neue Regierung bekommen, die uns hoffentlich einen Aufstieg
zu besseren und ruhigeren Verhältnissen ermöglichen wird.

Das preußische Kabinett.
(WTB .) Berlin, 27. März. Die Verhandlungen der Mehr-

,hc,tsparteien haben heute abend das Ergebnis gebracht, daß da-

preußische Staatsministerimn wie folgt zusammengesetzt werden soll:
Ministerpräsidentund Landwirtschaft: Braun,  Inneres : S e v e-
ring,  Unterricht : Hönisch,  Finanzen : Lüdemann,  Lffent- !
kiche Arbeiten: Orser,  Handel : Fischbeck,  BoWwoblfahrt:
Steegerwald,  Justiz : Dr . Zehnhoff.

Zum Zusammentritt der Nationalversammlung.
* Berlin, 29. März. Für die heutige Nationalver¬

sammlung  wird angeküudigt, daß nach den Erklärungen des
neuen Reichskanzler« erst Sitzungen der Fraktion«! stattftnden
werden, und dann in der Vollsitzung die allgemeine Aussprach«,
in welcher Wels (Soz ), Haas (Dem ), Bolz (Zentr .) und Dü¬
ringer (D.N.) sprechen werden.

Die Berliner Presse zur RegierungsnerrbildUng.
* Berlin , 29. März . Die Berliner Morgenblätter äußern

sich zur Regierungsneubildung : Die .^Deutsche
Allg. Zt  g." bezeichnet es auch als außenpolitisch wichtig, daß
Hermann Müller Reichskanzler geworden ist, denn ihm danke
man die lleberzeugung im Ausland , daß am deutschen Wollen
kein Zweifel berechtigt sei. — Das „Berl . Tageblatt"
fordert einen besonderen Minister des Aeußern . Es spricht von
einem llebergangskabinett auf der Basis der Koalition . —
Die „Voss . Ztg ." nennt es ein gewendetes Kabinett Bauer.
Nür für Erzberger und Noske seien ein paar Flicken eingesetzt.
Milder gefärbt als die Regierung Bauer , sei das Kabinett
Braun in Preußen.

ZK8WM im Riihrzediei.
Forderungen der Regierung

an die Aufständischen.
(WTB .) Berlin , 28. März . Die Regierung hat durch die

Bielefelder Verhandlungen versucht, ohne Anwendung von Ge¬
walt Ruhe und Ordnung im Ruhrgebiet wiederherzustellen.
Der Versuch ist ge sch e i t ert.  Die Rote Armee hat sich nicht
danach gerichtet. Die Angriffe auf Wesel  sind mit größter
Heftigkeit fortgesetzt worden. Die Gefangenen werden nicht frei-
gcgebru. Die Abgabe der Waffen wird nicht durchgesührt.
Tic Verhältnisse haben sich im Gegenteil noch verschlechtert.
Zahlreiche Notschreie aus allen Kreisen der Bevölkerung be¬
richte» über Verbrechen und Gewalttätigkeiten,  die
von den roten Truppen begangen werden. Das zwingt die
Regien,ng zum energischen Handeln , um möglichst bald wieder
geordnete Verhältnisse in diesem Gebiet herzufiellen und die
Bevölkerung vor -Willkürakten zu schützen. Um aber allen Ver¬
führten nochmals Gelegenheit zu geben, zur Vernunft znrück-
zukehren, will die Regierung noch eine letzte Frist  ge¬
währen , ehe sie mit Waffengewalt einfchreitet . Eie fordert
daher bis zum 39. März ^ 12 Uhr mittags , eine ausreichende
Sicherheit für Len Militärbefehlshaber des Wehrkreises VI,
Eeneneralleutnant v. Matter  in Münster , Di die Annahme
und Durchführung folgender Bedingungen:

1. Uneingeschräakte Anerkemniug der »ersaMurgsmSßig««
Steatsautorftat;

2 Wiedereinsetzung der staatlichen B«rwaljungs - und Ticher-
heitsorgane , soweit sie nicht durch Eintreten für die Kapp-
Liittwitzregicruug belastet sind;

3. sofortige Auflösung der Rote » Armee;
4. völlige Entwaffnung der gesamten Bevölkerung , ein¬

schließlich Einwohnerwehren , unter Aufsicht der recht¬
mäßigen staatlichen Organe . Die Art und Zeit der
Durchführung der Entwaffnung wird durch den Inhaber
der vollziehenden Gewalt näher bestimmt werden;

5. sofortige Freigabe der Gesäusenen.
Sobald diese Bedingungen angenommen sind, wird die Reichs¬
regierung von einem Angriff absehen; andernfalls erhält der
Inhaber der vollziehenden Gewalt Freiheit des Handelns zur
volle« Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände.

Die Neichsregiecmrg.
Der Reichskanzler Bauer.  Der Reichswehrminister Gehler.

Revolutionstribunal in Esten.
* Berlin, 28. März. Nach dem »Lokalanzeiger' meldet der

Essener Spartakus , daß das Revolutionstribunal in
Essen  seine Tätigkeit ausgenommen habe. Es bearbeitet Spio¬
nage, Bedrohungen und Angriffe ans Posten, Wachen und Truppen,
sowie Plünderungen . Der Anführer einer Räuberbande wurde wegen
Plünderung standrechtlich erschossen . — AuS Duisburg
Witt» gemeldet, daß der Vollzugsrat Lebensmittel  auf
dem Bahnhof in der Stadt beschlagnahmt.

Bo » den Kämpfen um Wese!.
(WTB .) Münster i. W , 28. März. Der Befehlshaber des

Wehrkreises VI, General der Infanterie Frhr . v. W a t t e r* hat sich
gestern persönlich in Wesel  von dem Zustande der dort bisher
in schwerem Kampf peheneen Truppen überzeugt. Die Division
Kablisch hatte gestern das Lag« Friedrichoselde gesäubert. Auf
der Gegenseite sind große Verluste  zu verzeichnen. Er-
beutet  wurden eine schwere Feldhaubitze, eine Feidkanone, eine
Revolverkanone, mehrere leicht« Minenwerfer, zahlreiche Maschinen¬
gewehr«. große MlwttionSbestände und ein Lüstkraftwagen. Das
Einschreiten der Truppen südlich von Wesel wurde notwendig, uw
die Ztvilbewchner der- Stadt vor einer weiteren Beschießung der
bolschewistischen Artillerie zu schützen. Die gegnerische Artillerie
wurde zum Teil genommen, zum Teil so weit zurückgedrängt. daß
eine Beschießung Wesels nicht mehr zu befürchten ist.

Die bedrohte Lebensmitteleinfuhr.
(WTB .) Berlin, 28. März. Beunruhigenden Meldungen

gegenüber wird mitgeteilt, daß die Verhandlungen der RrichS-
bchördc,, über die Einfuhr vou Lebensmitteln aus dr« Ausland«,
wie Getreide, Fleisch, Fett und Milch, einen zufriedenstellenden Ver¬
laus genommen haben. Allerdings mutz bemerkt werde«, daß durch
di« Unruh« in Westdeutschlanddie Verhandlungen über die über
Holland einzuführrnden Waren außerordentlich erschwert werden.

.Nicht nur der Bahnverkehr ist sehr unregelmäßig, sondern eS muß
auch berücksichtigt werden, daß Holland nicht willens ist, die Aus¬
fuhr von Waren zu gestatten, wenn nicht sicher feststeht, daß diese
prompt ig den Besitz der Empfänger gelangt. Die Ankunft der
gekauften Mengen ist ixcher davon abhängig, daß so schnell wie mög¬
lich wüSer geordnete Verhältnisse in Westdeutschland herrschen. Ge¬
lingt eS nicht, das deutsche Wirtschafts- und VerkehrSlebenwieder
in geregelte Bahnen zu bringe«, so kann auch nicht damit gerechte
werden, daß das Ausland dem Deutschen Reiche in der Bemessung
d« Preise und in den Zahlungsbedingungen b« einem weiteren
Einkauf von LrbenSmitkkn Entgegenkommen beweist.

Forderungen der N. S . P . D.
* Berlin , 29. März . Der Sonntag brachte SO Versamm¬

lungen der  U . S . P . Den Inhalt der Reden saßt die „Voss.
Ztg." dahin zusammen: Die Unabhängigen wünschen ein rein
sozialistisches Kabinett  unter Führung der Unabhän¬
gigen, fordern sofortige Zurückziehung  der Truppe « aus
dem rheinischen Gebiet  unter Aufsicht von Vertretern
der Regierung und der A. S . P . D. Andernfalls werde die Note
Armee Veiterkämpfe» und wenn sie unterliege , würden die
Bergwerke zerstört . Kuhnert  drohte dazu den Ber¬
liner Generalstreik an , auf den im Ernstfall gefaßt zu fein auch
Ledebour  in feinen Reden dringend anrät . Crispien  be¬
zeichnet« das geschlossen« Eintreten der Gewerkschaften von den
Demokraten bis zu den Kommunisten in dem politischen Kampf
als einen Wendepunkt in der Gewerkschafisgeschichte.

, Die Haltung der Entente . -
(MTB .) Bern , 27. März . Wie der Pariser Korrespondent

des Berner „Bund " meldet, hat die Ent 'ente  für deu Fall,
dah das deutsche Gesuch um Verwendung von Reichswehr»
truppen in der neutralen Zone  bewilligt würde, die Be¬
setzung einer Stadt , beispielsweise Frankfurt  durch Lntente-
truppen verlangt.  Diese Besetzung würde als Garantie da¬
für dienen, daß di« Besetzung der neutralen Zone nach der
Wiederherstellung der Ordnung auch wirklich wieder auf¬
gehoben wird.

(WTB .) Pari », 2«. März (Reuter .) Wie verlautet , haben
die Bereinigten Staate » beschlossen, sich gemeinsam mit Groß¬
britannien und Italien einer militärischen Aktion der Alliierten
zur Auftechterhaltung der Ordnung im R ihrtale zu wider¬
setzen . _

Z»rScheren Lnge.
Frankreichs Rheinpolitik.

(WTB .) Paris , 28. März . In der französischen Kammer
wurden gestern und heute die Interpellationen über die aus¬
wärtige Politik  fortgesetzt . Maurice Baues  sprach
über die Rheiupolitik Frankreichs . Als Garantie gegen
Deutschland bestehe nur der Besitz des linke» Rheinufers . Dieses
linke Rheinufer müsse organisiert werde nach den Interesse»
Frankreichs , nach denen des Weltfriedens und nach den Inter¬
essen der Bevölkerung , die sich frei ausspreche» würde , wenn sie
keine Angst vor den Preußen hätte . Die Reife der preu¬
ßischen Minister  ins Nheiuland erklärte der Redner als



einen Skandal . Sie hätten den Hatz gegen Frankreich
gepredigt . Er erklärte , es sei unmöglich, daß der größte Teil
des Rheinlandes einen unlöslichen Bestandteil Preußens bilde.
Er trat auch für eine internationale Kontrolle der rheinischen
Eisenbahnen  ein , wie eine internationale Kontrolle über
d m Rhein ausgeübt werde. — Die Kammer nahm mit l>18

egen 70 Stimmen eine Tagesordnung an , worin der Regierung,
t .rs Vertrauen und die Hoffnung ausgesprochen wird , sic werde
im Verein mit den Alliierten die stritte Ausführung des Frir-
densvertragss sichern.

Vom BAKrrLundsrSt.
(WTB .) London, 28. März . Entsprechend dem Beschlüsse

des Völkerbund sr at  e ^ wurden dR Vereinigten Staaten
«ingeladen , einen Amerikaner in die Untersuchungstommission

ir Rußland  zu entsenden. Elihu Root hat die Einlad-
ng des Völkerbundes angenommen , an den Beratungen des

Ausschusses teilzunehmen , der den Entwurf zur Errichtung eines
internationalen Gerichtshofes  vorbcreiten soll.

Die westungarische Frage.
l) . -d. I. Von maßgebender Seite aus Wien wird bezüglich der

Besetzung West Ungarns durch Oesterreich  geschrieben:
Während der Friedensverhandlungen war Oesterreich wegen Deutsch-
Böhmen, Südtirol und Kärnten genötigt, sich auch bezüglich West-
: ngarnS im Sinne der Wilsonformel auf den Standpunkt der
Volksabstimmungen  zu stellen. Bis zur Unterzeichnungdes
Vertrages stand die gesamte öffentliche Meinung in Oesterreich unter
dem Eindrücke der Unmöglichkeit̂ den Frieden zu unterschreiben, so
daß es schon deshalb nicht angegangen wäre, in der'. Zwischenzeit
speziell die uns günstige Bestimmung des Friedens betreffend West-
ungarn zu verwirken. Nach der Unterfertigung des Friedsnsver-
tragS von St . Germ am waren die westungartschen Komitate bereits
von starken ungarischen Truppenabteilungen besetzt, so daß der Ver¬
such der Uebernahme der Verwaltung durch österreichische Behörden
wohl unvermeidlich zu bewaffneten Zusammenstößen geführt hätte.
Dadurch tvä« vor ollem die Lage der vielgeprüften
deutschen Bevölkerung West Ungarns verschlim¬
mert  worden. UeberdieS war Oesterreich auch ohne ausdrückliches
Mandat der Entente gar nicht in der Lage, sich in die Gefahr einer
kriegerischen Verwicklung einzulassen. Eine Stellungnahme der
Entente zur Frage der Besetzung Deutsch-Westungarns durch Oester¬
reich schien wieder zu einer Zeit kaum möglich, da sich in Buda¬
pest rumänische Truppen befanden und eine verhandlungsfähigc un¬
garische Regierung nicht vorhanden war. Eine Gewalthandlung
würde überdies dem demokratischen Grundcharakter der österreichi- *
scheu Republik widersprechen und jenen Maßnahmen vorgreifen, die
>!e Friedenskonferenz zur tatsächlichen Durchführung der Friedms-

.dingungen zweifellos ergreifen wird. Nicht zuletzt war in Wien
auch immer das Bestreben vorherrschend, das magyarischeEmpfin¬
den möglichst und solange als möglich zu schonen.

Die Menfchenverlufte
d«rch de« europäischen Krieg.

Die „Studiengesellschast für soziale Folgen des Krieges" in
Kopenhagen hat ein neues Buch herausgegeben: »Die Bevöl¬
kerungsbewegung im Weltkrieg"  von Christian Döring.
Diese statistische Studie , die auf eingehenden Berechnungen beruht,
kommt zu dem tragischen Ergebnis, daß Europa von Beginn des
Krieges bis Mitte ISIS etwa 35 Millionen Menschen
verloren  hat , wovon 20 Millionen auf Geburtenrückgang und
15 Millionen auf Kriegsgefallene und auf die vermehrte Sterblich¬
keit in der Heimat entfallen. Der Ueberschuß des weiblichen Ge¬
schlechts hat sich von 5,2 auf 15 Millionen vermehrt. Deutsch¬
land  hat dabei einen Geburienverlust von 3 600 000 Köpfen, der
Verlust durch Sterblichkeitszunahme beträgt 2 700 000̂ worunter
2 000 OM Gefallene eingerechnet sind. Mit einem Gesamtverlust
von l3 Millionen steht Rußland  an erster Stelle, Deutsch¬
land  folgt mit 6,3 Will., Oesterreich mit 5,8 Mill., Frank¬
reich  mit 3,34 Mill., Italien mit 2Z Will., Serbien  mit
1,65 Mill. und England  mit 1L5 Mill.

Sie Putsch-Recht zum IZ. Mürz.
Wie Kapp und Lüttwih Berlin eroberten.

Man kann mit Bestimmtheit behaupten, daß am Abend des
12. März kaum ein Prozent der Berliner Bevölkerung etwas von
der Gefahr geahnt hat, von der die Hauptstadt und darüber hinaus
das ganze Reich zu dieser Stunde bedroht war. Die Mittag- und
Abendblätter hatten zwar die Nieldungen über einen reaktionären
Putschversuch veröffenlicht, hatten auch bereits den erfolglos er¬
lassenen Haftbefehl gegen Kapp erwähnt, aber in einem weit¬
gehenden und unbegreiflichen Optimismus der Angelegenheit auch
typographischnicht die Bedeutung beigelegt, die geeignet gewesen
wäre, den politisch nicht unmittelbar interessierten Teil der Be¬
völkerung zu alarmieren. So ging Bexlin an jenem Freitag Abend
ln gewohnter Weise seinen Vergnügungen nach. Die Theater, die
Konzertsäle, die Kinos waren wie immer bis auf den letzten Platz
besetzt, und in den Restaurants und Kaffeehäusernsaß man wie ge¬
wöhnlich beim Abendessen, bei lärmender Musik und übeldustendem
Karbidlicht. Die politisch maßgebenden Mitglieder des Kabinetts
weilten jedoch in der Reichskanzlei, um die in den späteren Abend¬
stunden in weitem Umkreis ein starker Truppenkordon gezogen wurde.
Aber das Wilhelmstraßenviertel wird von dem flutenden Abend¬
verkehr nicht berührt, und nur ganz Wenige merkten etwas von
diesen militärischen Sicherheitsmaßnahmen.

Wie am Sitze der Regierung, so herrschte auch in den Re¬
daktionen  der großen Zeitungen fieberhafte Aufregung. Spät
abends eingelaufene Nachrichten ließen keinen Zweifel daran, daß
die Lage außerordentlich kritisch sei, und daß während der Nacht
ein militärischer Handstreich geplant werde. Man erfuhr durch
Erkundigungen an geeigneten Stellen, daß die Martnebrigade Ehr-

AmtUche Vekalinlmachrrugsrr.
Oberamt Calw.

Bekanntmachung.
Diese Woche gelangt das Butterquantum der kommenden

Woche zur Ausgabe . Es entfallen also auf Buttermarke Nr . 3
62 üt Ee : -.iim Butter . Oberamtmanu : E ö s.

Hardt der Regierung c- ! Ultimatum gestellt habe und in Döbcritz
mit Bagage und Feldkücqeir seit dem Nachmittag marschbereit stehe,
um nachts um 1 Uhr nach Berlin zu marschieren. Man erfuhr
auch, daß es Kapp  gelungen war, rechtzeitig nach Döbcritz zu
eiür.unmcn, und daß der Admiral v. Trotha  im Auto hmaus-
gefahcen sei, um namens der Negierung die Döberitzer Truppen
von dem geplanten Schritt abzuhalten. Wer seit Wochen und
Monaten die Dinge sich hatte entwickeln sehen, gab sich über die
Aussichtslosigkeit dieses Versuches keiner Täuschung hin. Nur das
ReichLkabinett hoffte auf einen Erfolg urrd tagte odrr vielmehr, es
nächtigte in der Reichskanzlei weiter, wo eins geradezu grenzen¬
lose Konfusion herrschte. Der Oberbefehlshaberzog an Reichswehr-
truppen heran, was er irgendwie für zuverlässig hielt, und in den
späteren Nachtstunden glich das Viertel um den Wilhelmsplatz einem.
Heerlager. In den historischen Räumen des Kanzlerpalais aber
verhandelte man unterdes weiter, ohne zu einem Entschluß zu
kommen. 'General Reinhard,  der frühere preußische Kriegs-
Minister, glaubte sich dafür verbürg.» zu können, den Angriff der
Döberitzer mit Waffengewalt abschlagen zu können: aber cs meldeten
sich Stimmen, die die Zuverlässigkeitder Noske-Truppen anzweifel¬
ten. Der Rcichswehrministerbegab sich darauf aus der Kaüinetts-
sitzung auf die Straße , um die Stimmung der Truppen zu er¬
gründen; was er von Offizieren und Mannschaften hörte, war
wenig vertrauenerweckend. Jedenfalls kehrte der Minister in großer
Aufregung in die Kabinettssitzungzurück; in seinem Vertrauen auf
di» Zuverlässigkeit der Reichswehr aufs Schwerste enttäuscht, sah
er den Zusammenbruch der Regierung vor Augen und äußerte
Selbstmordgedanken.

Endlich kam man im Kabinett zu dem Entschluß, Wider¬
stand garnicht erst zu versuchen. Man hatte 3000 Mann , während
die Döberitzer Putschisten mit 5000 Mann im Anzuge waren. 'Das
Ergebnis eines Nachtkampfes war auf alle Fälle unsicher; zumindest
wäre cs zu furchtbaren! Blutvergießen gekommen, und so entschloß
man sich, der Tapferkeit besseren Teil zu erwählen und vor den
Staatsstreichlern das Feld zu räumen. Noske gab uni 5 Uhr
früh an die Truppen den Befehl zuni Abrücken in die Kasernen;
vor der Reichskanzlei fuhr eine Anzahl Autos vor, die die Minister
mit dem Reichspräsidentenan der Spitze samt den wichtigsten Akten
zum Anhalter Bahnhof brachten, von wo sie in. aller ' Frühe nach
Dresden  absuhren.

Mittlerweile hatten die Döberitzer Truppen  auf zwei
Wegen den Westen Berlins erreicht. Ein Teil war über die
Döberitzer Heerstraße, der andere durch den Grunewald marschiert.
Berlin schlief und ahnte nichts von dem, was vorging. Zwischen
5 und 6 Uhr früh waren die Truppen im Tiergarten  angelangt.
Alle waren mit Stahlhelmen, feldmarschmäßigausgerüstet und bis
an die Zähne bewaffnet. Voran flatterte die schwarz-weiß-rote
Flagge ; auch alle Feldküchen und Bagagewagen waren mit schwarz¬
weiß-roten Fähnchen geschmückt. Am Eingang zur Siegesallee wurde
Halt gemacht. Im Auto erschien Herr Kapp, und nun begann
unter klingendem Spiel vor Kapp, dem Generral v. Lüttwitz und
dem früheren Berliner Polizeipräsidenten v. Jagow ein Parade¬
marsch der gesamten Döberitzer Truppen . Darauf wurde zunächst
das Regierungsviertel und der Potsdamer Platz beseht; um 7 Uhr
früh glich die ganze Gegend einem Heerlager. Feldgeschütze,
Maschinengewehre, starke Wachabteilungenwaren an allen Straßen¬
ecken Postiert; der Zugang zum Regieruugsviertel wurde durch
Drahtverhaue abgesperrt. Gleichzeitig hatte sich Kap mit den mili¬
tärischen Führern in die Reichskanzleibegeben, deren Kastellan ge¬
zwungen wurde, das Gebäude zu öffnen. Die Telephonzentrale
wurde besetzt, und Herr Kapp, Reichskanzler und preußischer
Ministerpräsident von eigenen Gnaden, begann am 13. März 1920
um 7 Uhr früh das Deutsche Reich zu regieren.

Als die Berliner morgens den Schlaf aus den Augen rieben
und sich an ihr Tagwerk begaben, sahen sie zu ihrem grenzenlosm
Erstaunen die innere Stadt voll von Kriegsmannen mit Stahl¬
helm und Handgranaten. Sie hatten die Gegenrevolution in buch¬
stäblichem Sinne des Wortes verschlafen und sahen sich hilflos
vollendeten Tatsachen gegenüber. So . verlies die Berliner Putsch-
Nacht vom 12. zum 13. März 1S20. ml.

. *

Zur Vorgeschichte des Putsche«.
(WTB .) Berlin , 27, März . Rechtsstehende Blätter veröffent¬

lichen eine längere Darstellung zur Vorgeschichte des
Putsches Kapps.  Darnach hat General Lüttwitz  am 4.,
5. und 9. März Unterredungen  mit den Abgg. Hergt
(Dn .) und Heinze (Dv.) herbeigeführt , in denen er die inner¬
halb der Reichswehr zutage getretenen Beschwerden schilderte,
wobei es sich vor allem um Vorkehrungen zur Abwehr der im
Osten drohenden bolschewistischen Gefahren handelte . Wieder¬
holt habe Lüttwitz den Parteiführern gegenüber, die einen
militärischen Druck als Wahnsinn bezeichnet««, versichert, daß er
sich seines Eides auf die Verfassung bewußt sei und nicht
an Gewalt denke.  Deshalb seien die Parteivertreter von
dem Putsch genau so überrascht worden, wie die übrige Be¬
völkerung.

' Deutschland.
Dom Neichscat.

(WTB .) Berlin , 27. März . In der öffentlichen Sitzung des
Reichsrats,  die von Unterstaatssekretär Mösle  geleitet
wurde , wurde der Notetat  angenommen , ferner der Gesetzes¬

entwurf über die Wahl des Reichspräsidenten , das
Neichswahlgesetz  und das deutsch-französische-Abkommen
über den Kehler Hafen.

Die Neichstagswahlen.
Die Wahlen zum Reichstag werden, wie das „Stuttg . Nt Tagbl"

hört, voraussichtlich am 30. Mai stattfinden. Es dürfte zweckmäßig
sein, auch die Wahlen zum Württembergischen Landtag auf den¬
selben Tag zu legen.

Ein Wahlaufruf der Zentrumspartcl.
* Berlin, 26. März . Die »Germania" veröffentlicht einen

Wahlaufruf der Zentrum spart ei  mit folgenden For-
deruugen:  1 . Grundsätzliche Aufrechterhaltung der Weimarer
Verfassung. 2. Eine Regierung, die den Willen und Mittel besitzt,
verfassungsmäßige Zustände wieder herzustellen. S. Organisation
einer Wehrmacht, die verfassungstreuist. 4. Schärfste Ahndung aller
gewaltsamen Umsturzbestrebuugenohne Ansehung von Person und
Partei ; Ablehnung und Bekämpfung jeder Klassenherrschaft. ^ Ent¬
schiedene...Durchführung einer sozialen Demokratie unter Gleichbe¬
rechtigung aller Stände.

Preußische Landesversammlung.
(WTB .) Berlin » 27. März . Die nächste Sitzung der preußi¬

schen Landesversammlung findet am Gründonnerstag , vormit¬
tags 11 Uhr, statt.

Vertagung der Reichsschulkonferenz.
Amtlich wird aus Berlin  gemeldet, daß die für die Zeit

vom 7. bis 17. April in Aussicht genommene Reichssch ul»
konf 'erenz vorläufig vertagt  wird.

Schieber , Wucherer und Bolschewisten.
(WTB .) Berlin, 27. März. Auf Anordnung des Oberbefehls¬

habers ist heute eine größere Anzahl von Ausländern,  die
sich ohne Legitimation und unangemeldet in Großberlin aufhalten,
verhaftet  worden . Rach den Blättern soll es dabei vor allem
um Schieber , Wucherer und Bolschewisten  Handel «.

Sie Mchergerichte.
Alle ehrlichen Kreise in Handel und Industrie billigen

durchaus das der Verordnung vom 27. November 1919 zu¬
grunde liegende Bestreben, jede Art wirklichen Wuchers schnell
und scharf zu bestrafen. Nachdrücklicher Einspruch muß aber
gegen die Einrichtung der Wuchergerichte in ihrer jetzigen Form
erhoben werden , da bei ihnen die Rechte des Beschuldigten ins¬
besondere durch das Versagen jeden Rechtsmittels gegen die
Urteile , nicht so gewahrt sind, wie es den Burgern eines Rechts¬
staats zusteht. Die Möglichkeit von Fehlsprüchen ist groß und
wirkt für, Handel und Gewerbe um so aufreizender , als die
Strafmaße sehr hoch sind. Nun geschehen Verfehlungen gegen
die Wuchergesetze in allen Berusszweigen ; in der praktischen
Durchführung dagegen wird es voraussichtlich fast ausschließlich
zu Prozessen gegen das bodenständige Kleingewerbe kommen.

Geradezu als Verdrehung aller Rechts- und Sittenbegriffe
muß es aber erscheinen, daß von diesen Ausnahmegerichten auf
Anzeige hin mit Gefängnis und Zuchthaus auch alle solche
Fülle von Schleichhandel, bestraft werden müssen,  bei denen
gar keine Wuchergewinne erzielt worden sind, vielleicht sogar
mit Verlust verkauft worden ist, und wo der Schleichhandel,
wie bei Fett , Eiern , Haferflocken, Seife und dergl . geradezu
volkswirtschaftlich unentbehrlich geworden ist. Es ist als ge¬
richtsbekannt zu bezeichnen, daß die genannten Waren , wenn
sie aus dem Auslande stammen, zu dem amtlich festgesetzten
Höchstpreisen gar nicht eingekauft, geschweige denn verkauft
werden können, und daß ohne diesen seit Monaten öffentlich
geduldeten Schleichhandel unsere Volksversorgung noch viel
trauriger funktionierte als heute . Der bodenständige Klein¬
handel wird durch jene Rechtslage gezwungen, um nicht ins
Zuchthaus zu kommen, auf das Feilbieten der genannten
Waren zu verzichten. Die Waren werden infolgedessen entweder
ganz der Volksversorgung verloren gehen oder nur noch im
geheimen von Schiebern zu ungleich höheren Preisen als bisher
feilgeboten werden . Diese Entwicklung der Dinge muß ernsteste
Sorge um die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe wach rufen.

Von vielen Handelskammern und Verbänden wird deshalb
dringend eine sofortige Abänderung sämtlicher Schleichhandels¬
strafbestimmungen und der Wuchergerichtsverordnung vom 27.
November 1919 gefordert . Solange diese Abänderung nicht voll¬
zogen ist, müssen bei allen Anklagen wegen Wuchers die Han¬
delskammern vor Eröffnung des Verfahrens gutachtlich zur
Sache gehört werden.

. _ - - -

M Stadl md Lmd.
Calw , den 29. März 1920

Heimkehrer.
Aus Gefangenschaft sind weiterhin znrückgekehrt: Marti«

Schatble  aus MartinSmoos (Res.-Jnf .-Rgt . 122), Gustav
Böttinger  aus Gechingeu (Ers .-Jnf .-Regt. 28), Friedrich
Weiß  aus Gechingen (Res.-Jnf .-Rgt . 122), Friedrich St oll
aus Liebenzell (Res.-Jnf .-Rgt . 122), Friedrich Wurster  auS
Würzbach (Jnf .-Rgt . 22).

Schwarzwaldverei « Calw.
Man schreibt uns : Der Schwarzwaldverein  hielt

gestern Abend seine diesjährige Hauptversammlung,  di«
Sl . seit Gründung der Ortsgruppe ab. Apotheker Hartmann
begrüßte die zahlreich erschienen Mitglieder und erstattete sodann
den Jahresbericht, aus dem zu entnehmen war, daß im verflossenen
Vereinsjahr außer 3 Sitzungen auch 5 Wanderungen mit durch¬
schnittlich 22 Teilnehmern stattgefuuden haben. (Die wanderlustigen
Mitglieder finden im Anzeigenteil der heutigen Nummer das Wan¬
derprogramm für dieses- Jahr zusammengestellt, welches vielfach
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neue Touren vorsieht . Mögen dieselben sich recht großer Beteili¬

gung erfreuen und auch der holde Damenflor zahlreich vertreten
stin .) Dem Tätigkeitsbericht folgte der Rechenschaftsbericht
durch den Kassier, Kaufmann Bindtner,  der nichts zu erinnern
gab . Die Finanzen stehen günstig und mit herzl . Dankesworten
wurde dem Rechner Entlastung erteilt . Hierauf erfolgte die Ver¬

teilung der Ehrenabzeichen an drei Mitglieder , welche nun 25 Jahre
dem Verein angehören , es sind Oberamtstierarzt Pfeiffer,
Prokurist G . Müller  und Bauwcrkmeister K .irchherr.  Der
Glückwunsch gipfelte darin , daß die Genannten das Schwarzwald¬
vereinszeichen noch recht lange tragen mögen . — Bei den sich an¬
schließenden Wahlen  wurde in geheimer Abstimmung Rektor
Beutel  als 1. Vorsitzender einstimmig gewählt , da bedauerlicher¬

weise eine Wiederwahl Apotheker Hartmann  bestimmt ablehnte.
Seit 1911 leitete er in umsichtiger Weise die Geschicke des Vereins
und in vielerlei Arbeit wirkte er für die Ortsgruppe . Auf Vor¬

schlag des Ausschusses wurde ihm voin Hauptverein durch dessen
Schriftführer das goldene Ehrenzeichen mit herzlichen Worten des
Dankes für ersprießliche Arbeit überreicht . Die seitherigen Ausschuß-
Mitglieder wurden durch schriftliche Wahl sämtlich wiedergewählt.
— Uebergehend zur Besprechung des Wirtschastsplanes
wurden verschiedene Anträge zur Erörterung gestellt, wovon reger
Gebrauch gemacht wurde . — Eine Auflage des Stadtschultheißen¬
amts betr . Stellungnahme zu den Vorschlägen des Stadibauamts
wegen Mitwirkung bei der Wegausbesscrung oder Neuonlage des
Röthelbachwegs zwischen Zavelsteiner Brücke und Kentheim (infolge
Hochwasserschaden) ist die Hauptversammlung , sich mit einem Bei¬
trag zu beteiligen , einverstanden Der demnächst zusammentretende
Ausschuß wird hierüber das Notwendige in die Wege leiten . —
Es möge heute daran erinnert werden , daß der Schwarzwaldverein
Calw auch in früheren Jahren (außer den bekannten , beliebten und
Mustergültigen Wegmarkierungen ) sich größere Aufgaben stellte und
Arbeiten gemeinsam mit der Stadtgemeinde ausführte , so u . a. die
Welsbcrghütte , Scherwäldleshütte (Beitrag 430 ^ .) , Schillerweg
(530 .̂ t >, Charlottenweg (190 ^ i ) , Stubenfelsenweg (500 ^ ii) ;
dazu unterstützten wir die Turmbauten auf dem Jägerberg und
Doma mit etwa 300 .1l(. p —p.

Dom Landtag.
Im Eilzugstempo , als wenn es gälte , nicht nur eine mög¬

lichst große Anzahl von Gesetzesvorlagen vor den Feiertagen
zu verabschieden ) sondern auch sich selbst (worauf die Schluß¬
worte des Vizepräsidenten hindeuteten ) aus der allmählich
etwas schwül gewordenen Stuttgarter Atmosphäre in Sicherheit
zu bringen , verabschiedete am Samstag der Landtag zuerst ein¬
stimmig die Staatsverträge wegen llebergangs von Eisenbahn
Und Post an das Reich . Nur 110 Stimmen vermochte das
schwach besetzte Haus aufzubringen , aus dessen Mitte namens der
Regierung Unterstaatssekretär Kitzler  und Finanzminister
Liesching,  namens der Zentrumspartei Möhler,  der
Sozialdemokratie Feuerstein,  der Bügerpartei und des
Bauernbunds Körner,  der Deutschen demokratischen Partei
Baumann und der U. S . P . Hornung  den Dank an die
bisherigen treuen Dienste des Personals , den Wunsch nach
einem Kleinbahngesetz , die Wahl Friedrichshafens für die Di¬
rektion der gemeinsamen Vodenseedampfschiffahrt und den
Wunsch aussprachen , daß die Vereinheitlichung des Verkehrs
im Reiche zum Segen der Nation ausschlagen möge . Einzig
der Bauernbüvdler Körner  fand eine Kritik für die Ueber-
hastung dieser ungeheuer wichtigen Verträge , bei denen nicht
einmal die vorgesehenen Termine eingehalten wurden . Im
gleichen Galopptempo wurde die Aufhebung des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten in allen Lesungen ohne Sang
und Klang angenommen . Verabschiedet wurde ferner der 12.,
13. und 14. Nachtrag zum FinanzgeseA  Der eine fordert
152 680 ^ t, um die Einkommensverhältnisse verschiedener Be¬
amten an das Reich auszugleichen . Der Berichterstatter Pflü¬
ger (S .) ging mit dem daran geknüpften „Assistentenrummel"
von ewig Unzufriedenen und mit der Haltung des Beamten¬

beirats im Finanzdepartement scharf zu Gericht . Die Protestler
bekommen es dadurch zu spüren , daß die Vorlage erst am 15.,

statt am 1. März in Kraft gesetzt wird . Der 13. Nachtrag mit
35 Millionen für außerordentliche Bedürfnisse der Verkehrs¬
anstalten und der 14. mit 729 000 . ll für Neubauten und Aus¬
besserungen wurden ohne Aussprache einstimmig verabschiedet.
Der Termin der nächsten Sitzung bleibt dem Präsidenten Vor¬
behalten . Vizepräsident Walter wünschte , daß die Feiertage
nicht durch gewissenlose Hetzer gestört werden mögen.

Eine Anfrage der A. S . P.
Die vier Unabhängigen im Württemb . Landtag haben an

den Minister des Inner « folgende Anfrage  gerichtet : Zst
dem Minister bekannt : 1. daß die Tübinger Universität in¬
folge Mobilisierung der Studenten geschlossen ist ? 2. Daß die
Besucher der Baugewerkschule Stuttgart militärisch eingekleidet
wurden und bei freier Station und 6 Taggeld auf ihre
militärische Verwendung warten ? 3. Daß die Bewaffnung ge¬
rade dieser Kreise , bei der gesamten Arbeiterschaft ohne Unter¬
schied der Parteirichtung höchste Erregung und Beunruhigung
Hervorrufe ? 4. Ist der Minister des Innern bereit , diese
militärischen Maßnahmen sofort rückgängig zu machen und die
bekannten neun Punkte,  die in Berlin zwischen den Ge¬

werkschaften und den sozialistischen Parteien einerseits und der
Regierung und den Mehrheitsparteien andererseits vereinbart
wurden , soweit sie für Württemberg Anwendung finden können,
zu beachten und alles zu unterlassen , was gegen die Verein¬
barungen verstößt und geeignet ist, die Arbeiterschaft Württem¬
bergs zu provozieren und zum Abwehrkampf hcrauszusorder » ?

Aufhebung des Ministeriums
der Auswiirtigen Angelegenheiten.

Dem Landtag ist der Entwurf eines Gesetzes über Aufhebung
des Ministeriums für Auswärtige Angelegenheiten zugegangen . Tie

zum Geschäftskreis der politischen Abteilung dieses Ministeriums
gehörigen Aufgaben werden , soweit sie nicht »ach der Verfassung dem
Staatspräsidenten zusammen , an das Staatsministerium überwiesen.
DaS Gesetz soll am 1. April 1920 in Kraft treten , weil mit diesem
Tage die Staatseiscnbahnen , die Bodenseedampfschiffahrt sowie
Posten und Telegraphen in das Eigentum des Reiches übergehen
und damit die Berkchrsabteilung des Ministeriums der Auswärtigen
Angelegenheiten kein Recht auf Fortbestand mehr hat.

Zur Erhöhung der Post-
und Telegraphengebühren.

Die Bürgerpartei  hat folgende Anfrage  im Land¬
tag cingebracht : Dis beabsichtigte Erhöhung der Post - und Tele¬
graphengebühren übersteigt das erträgliche Maß . Insbesondere
würde die in Aussicht genommene Erhöhung der Telephon-
gebühren zahlreichen Handel -' und Gewerbetreibenden die künf¬
tige Benützung der Telephoneinrichtung unmöglich machen . Ist
die Staatsregisrung " bereit , bei der Reichsregicrung dahin vor¬
stellig zu werden , daß die Erhöhung der erwähnten Gebühren in
erträglichen Grenzen gehalten wird?

Gegen eins einseitige Klafferrdiktatnr.
Wir werden uni Aufnahme folgender Erklärung gebeten : „Die

Vertretung von Industrie und Handel erachtet cs für ihre Pflicht,
die württembergische Regierung dringend darauf hinzuwsisen , daß
aus der Einräumung von politische» oder wirtschaftlichen Vor¬
rechten an einzelne Bcrufsstände dem gesamte» Wirtschaftsleben und
damit dem öffentlichen Leben die schwersten Gefahren drohen . Von
der auf demokratischer Basis ruhenden Reichsverfassung und der
vollzogenen und noch weiter auszubauenden Neuordnung des ge¬
samten Wirtschaftslebens auf der Grundlage eines paritätischen Zu¬

sammenwirkens von Arbeitgebern und Arbriinrhmern kann und darf
im Interesse des Wiederaufbaus unseres Wirtschaftslebens keines¬
falls abgcwichen werden . Industrie und Handel fordern demzu¬
folge, daß die Regierung einseitige Forderungen einzelner Berafs-
stände entschieden ablehnt und an der Gleichstellung aller Stände
festhält . Landes -Verband der württ . Industrie . Verband württ.
Industrieller . Vereinigung württ . Arbeitgeber -Verbände . Arbeit¬
geber-Verband des Handelsgewerbes für Württemberg (Groß - und
Kleinhandel ) . Zentralverband des Deutschen Großhandels E . B.
Stuttgart.

WüLLLsrnSergischer MiLielstandsbrrnd.
Vor kurzem ist in Stuttgart ein Württemb . Mittelstands«

bu « ü gegründet worden . Zweck des Bundes ist der Zusammen¬
schluß und die Organisation des gesamten Mittelstandes aus
Industrie , Handel und Gewerbe uftv . Der Bund will eine kraft¬
volle Abwehr gegen die enormen und ungeheuren Lasten bilden,
die dem Mittelstand durch das Regiment einer Klasse und die
einseitige Zusammenstellung der Parlamente auserlegt sind und
seine begründete Existenznotwendigkeit bedrohen . Der Bund
nimmt in allen den Mittelstand betreffenden Fragen Stellung,
ohne sich parteipolitisch zu organisieren . Er steht auf dem
Standpunkt der allgemeinen Menschenrechte und soll eine Stütze
der wirtschaftlich Schwachen sein . Für den Rcichswirtschaftsrat
und die Parlamente verlangt er die Zulassung von Fachleuten
aller Berufsarten als Vertreter der werbenden und schaffenden
Stände . Zum 1. Vorsitzenden wurde Fabrikdirektor a . D.
Pfälzer  gewählt . Die Hauptgeschäftsstelle befindet sich in
Stuttgart , Rcinsburgftraße 167.

LebenskLLstchermkgerr im Ausland.
Die Zweigstelle Stuttgart des Verbandes der im Ausland ge¬

schädigten Jnlandsdentfchen e. V ., Neckarstraße 47, in Stuttgart,
teilt mit : Deutsche, die Versicherungsgesellschaften im feindlichen
Ausland Lebcnsvcrsicherungsprämien während des Krieges schuldig
geblieben sind, und deren Versicherungen daher hinfällig geworden
sind, können nach tz 11 der Anlage zu Art . 299 des Friedensver¬
trages ihre Versicherung dadurch wieder in Kraft sehen, daß sie
binnen drei Monaten die Prämienrückstände mit 5 Prozent Zin¬
sen bezahlen . Ratifiziert haben bisher Großbritannien , Frankreich,
Italien , Belgien , Polen , Tschecho-Slowakei , Japan , Bolivia , Bra¬
silien . Gnatcmala , Peru , Uruguay und alle Kolonien und Pro¬
tektorate der genannten Mächte . Diesen gegenüber läuft die oben

genannte Zahlungsfrist am 10. April d . I . ab . Die Ansprüche auf
diese Prämicnrückstände gehören nach Ansicht der Reichsregierung
nicht in das Clearingverfahren nach Art . 296 , unterliegen daher
auch nicht dem Zahkungsverbot des 8 1 des Ausführungsgesetzes
zum Friedensvertrag . Vielmehr dürfen und müssen die Versicher¬
ten die Prämtenrückstönde nebst den Zinsen unmittelbar an die
ausländische Versicherungsgesellschaft zahlen , wenn sie Wert da¬
rauf legen, ihre Versicherungen wieder in Kraft zu setzen.

Frauen im Gemeinderat.
Bei den letzten Gemeinderatswahlen sind in 45 Gemeinde«

des Landes 5 5 Frauen  gewählt worden . Auf 11 Städte mit
über 10 090 Einwohnern entfallen 21 weibliche Eemeinderäte,
und zwar auf Stuttgart 4, Ulm 3, Feuerbach , Ravensburg,
Reutlingen , Schramberg , Tübingen - je 2, Böckingen , Eßlingen,
Gmünd , Heilbronn je 1. Von den Gemeinden unter 10 000
Einwohnern wurden 34 Frauen gewählt.

Neue amtliche Postwertzeichen.
Mit dem Uebergang der württ . Postverwaltung an das Reich

am 1. April werden die bisherigen Postwertzeichen für den amt¬
lichen Verkehr der Staatsbehörden wie tm amtlichen Bezirks¬
verkehr ungültig . Es werden neue amtliche Wertzeichen des
bisherigen Markenbildes , jedoch mit dem Neberdruck „Deut¬
sches Reich " eingeführt.

*

(SCB .) Oberndorf , 27. März . Der Hunger nach mühelos
erworbenem Geld hat einig« hiesige Bürgersöhne in große Verlegen¬
heit gebracht , die sich, der Mode folgend , auf Schiebungen  ver¬
legen wollten . Donnerstag abend erfolgten wegen versuchter Sal-
varsanschiebungen  einige vorläufige Festnahmen . Di«
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

(SCB .) Stuttgart , 28 . März Bei den Betricbsratswahlen
in den Eisenman n-W erken  wurden vier Unabhängig «,
drei Kommunisten  und drei Angestellte von unbestimmter poli¬

tischer Richtung gewählt.

Fü - die Schristl . verautw . : I . Vertr .: H. O . Rücker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'lchen Buchdruckeret , Ealw.

Kommunalverband Calw.

LebeiiMWerteilmg jiir die LMMe.
Auf Bezugsmarke Nr . 24 kommen pro Person zur

Verteilung:

ll)GerstenfMen lose I3S Gr.zuM .—.73d.Pfd.

^̂ W .Beutel 173Gr. zuM.1.16 dasPsd.
c) Kunsthonig 125 Gr. zu Md.3.7V das Psd.
ÄKäse 2SvGr.,HaM8sezuM.2.8S
oder Weichkäse zu Md. 2.73 od. DelidaleWfe zu

M . 2.8S das Psuud je nach Vorrat.
Die leeren Kisten von der letzten Käscbclicferung sind

mitzubringcn.
Dir Einlösungsfrist für die Bezugsmarke ist am

10. April 1920 beendet.
Calw , den 29. März 1920.

_ Kommuna lverband : Oberamtmann Gös.

Bekanntmachung.
Die Tauben

sind über die Frühjahrssaat vom 29. März bis 22. April 1920

_ ei " gesperrt  zu hatten.
Eden bestraft , auch ist der Flur-

schütze angewiesen, Tauben , welche er während dieser Zeit
auf dem freien Feld antrifft , abzuschießen. ^

' ^ " EUdung findet diese Vorschrift ans die Brief-
M, ^ ? " dere nicht auf. die auf Reiseflüge be-

kindlichen Militarbriestaubcn . > > u
Calw , den 27. März 1920.

Stadtschulthrißenamt : (gez.) Göh « «r.

Forstamt Stammheim.

Bekanntmachung.
Vermöge Entschließung des Finanzministeriums vom

31. Januar 1920 ist den Holzhauern:

Georg Erhardt , Hauervbmnim in Holzbronn
Gottlob Paulus , Haucrohmann in Decken-

pfronn
Johannes Wacker in Holzbronn
Johannes Kober und
Jakob Zeller in Stammheim
in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen
in den Staatsmaldungen

je eine Urkunde und eine
Geldbelohnung von 5V Mark
verwilligt worden.

Gemeinde Ottenbronn.
Am Donnerstag , den 1. April nachmittags 4 Uhr

wird die

Beisihr«o»m cbm Kalksteinen
ms dem Rathaus uerathardiert.

Der Gemeinderat.

Goldner Ring
aez. G . H ..1S03 auf dem
Waldweg Calw -Hirsau am

verloren.
Abzugeben Lederstr . 166 U.

Für sofort evtl , für 1 Mai
von anständigem , soliden
Herrn

'l
gesucht.

Gesl . Angebote unter F.
G . 74 an d. Geschäftsst. d.Bi.

gegen gute Sicherheit

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Rsllmps
MsmMheriW
Wg°Gurken

eingrtroffcn und empfiehlt
Fr . Meister. Vorstadt.

MlHznlkKWSänBngsnahrnng
solange Vorrat

Dr . Klopfers Kindermehl
Dr. Oetkers Urkraft

sowie sämtliche gangbaren

Nähr - und Kräftigungsmittel
empfiehlt_ Neue Apotheke..̂.. . .

1 Posten

Ließe-«.Sleh-KkM
in Leinen und Gummi,

kleinere und größere Nummern»
vorteilhaft abzngebe«

Spar - und Consumverein.

Etwa 12 Zentner

Heu
und einige Zentner

Oehmd,
gut eingebracht zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge»
schiistsstelle d. Bl

Dachtel.
Unterzeichneter verkauft am
Gründonnerstag , mittag»
2 Uhr

1V gut überwinterte

Bienenvölker
Alt Württemberg » Maatz

Karl Eisenhardt.



M WWW«

Heute Montag , den 2S. Mürz und morgen
Dienstag , den 30. Mürz, verkaufe ich einen

großen Posten

großes Format
in der Preislage von 0.70—1.LV Mk. d. St.

Ferner bringe ich mein Lager in

ZMüteil md Rmtz-AÄ
in empfehlende Erinnerung.

Uatzsrt §>1t TidMWkeszrMmdlmz, Kgl«,
vl VV ^ 14 ^ Handelserlaubnis vom 18. 3 20. v " llv«

rk
W
se
R
R
W

E
R
E

Slhmrz-^ Vereill
ivO d CM.

ZMmdWUM fiir das 3shr M.
UMSU

W

Führer:
Apotheker Harttnann.

Paul Grorgti.
Apotheker Hartman«.
Otto Georgii.
Stadtpfleger Frey.
E. Btudtner.

K. Sberhardt.

Aenderungen Vorbehalten.

Jede Wanderung wird im Calwer Tagblatt zuvor
bekannt gegeben mit Abmarschzeit , Marschdauer
und Ziel . - Die Ausflüge finden bei jeder
Witterung statt. — Der Abmarsch erfolgt pünktlich.

25.AM Dachtel.
IS. Mi MM - Möttlkgeil- Miinchlm.

gen-Nenhanjen-Liehenzeü
29.3mt Neuenbkkg
25.Juli Verveck
29.August Wildbad-Raislach
19. September Waldecker Ruine
A . Oktober Röteubach- Emberg

D
D
D
D
D
D

Ausschneiden und aufbewahren!

D
D
8
D
D8
D
D
D
D

Alle Sorten

SMkOlM
empfiehlt

Friederike Pfeiffer.

Calw. den 29. März 1920

Todes -Anzeige.

Tiesbetrübt mache» wir Verwandt«!,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Taut«, mein«
liebe Braut

Mhsrm Lutz.
Samstag Nacht unerwartet rasch im Alter
von 26 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dir trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gottlieb Lutz,

der Bräutigam : Eugen Theurer.

Beerdigung Dienstag Mittag 3 Uhr.

Gesucht

einige junge Leute
von 14 bis 16 Fahren;

Eintritt nach Ostern.
H. r. Bo»««»», Mech. KMensMli.

M
bei gründlicher Ausbildung

kann sofort eintreten
Aug. Uklmann, Email-Kunst-Anstalt
Pforzheim, West!. Karl-Fr. Str. 63.

3« baldigem Eintritt wird
ein jiingeres

Kinder»
Mädchen

zu 2 Kindern gejucht.
Sommer , zum Kurpark,

Liebenzeü.

Äüs-MWll
oder Sea«

für einige Stunden vor-
i mittags gesucht
' Bahnhofstraße 406.

R
Hecht bei gutem Lohn.

Wer, sagt die GeicWsts-
jtell? d. Bl.

Suche auf 1. Mai ein

welches kochen kann. An
jaugs-Oeh.!.! Aik. 60. -

Wo. sagt die Gejchäsis-
steücd Bl.

U » : Well : WN
Mi

Mel PW WNMilk
empfiehlt

Fr . Schrvümrnle , Zavelftein,
Schmiedmeister.

Sommenhardt.
s

VerkWf.
Die Gemeinde verkauft am Donnerstag, 1. April 1S2V

auf dem Rathaus nachmittags2 Uhr im Snbmifsionsweg
nachfolgendes Langholz

"Fichten und Tannen
48,48I.. 118.34 II.. 32,19 III.. 44 54 IV.. 29,76V., 262
VI. Klasse.
Sägholz : 4.43 l.. 8,28 II.. 125 III. Klasse.

Forchen und Langholz
5.06 I.. 26,20 II-, 23,84 HI.. 10,13 IV., 7,42 V. Klaffe.
SSgholz: 3,15 I.. 2.93 II.. 0.32 III. Klasse.

Liebhaber haben ihre Offerte um genannte Zeit nach
Prozenten ausgedrückt einzureichen, bei genügendem Ange¬
bot erfolgt der Zuschlag sogleich.

Abfuhr günstig2—4 Kilometer von der Bahn entfernt.
Auszüge liegen zu jedermanns Einsicht aus dem Rat¬

haus auf.
Gemeinderat.

Aichhaldsrr.

Die hiesige Teilgemeinde verkauft im Submissionsweg
1. Forchen

180 Stück mit 181 Fm. II.- Vl. Klasse, etwa die Hälfte
schöne Rotsvrchen.

2. Tannen
240 Stück mit 109 Fm. II.—Vl. Klasse.

Angebote wollen bis Mittwoch, de» 31. ds. Mts .,
mittags 1 Uhr, kein« Anwaltamt cingcreicht werden.

Bei zu niederem Angebot behält die Gemeinde die
Erteilung des Zuschlags vor.

Scmeiuderat.

Fleißiges, ordentliches

Mädchen
15—16 Jahre alt zur Mit¬
hilfe im Haushalt sucht auf
1. oder 15. April.

Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Freundliche
3 - Zimmer-

Wohnung
z» mieten gesucht.

, Angebote unter S . 80
erbeten an d. Geschäftsstelle
des Blattes.

Eingetroffen ! Eingetroffen!
Große Auswahl feuerfestes

Kochgeschirr
sowie alle Gattungen

irdenes und Steingutgeschirr.
Verschicke« Regulier- Md Kochose«

sind wieder am Lager.

Karl Fsrstbauer , Herd- u. SseugeWft
Bad Lieben zell.

An dieEjlMHneiWstMLickt».Land!

derstiefel,Arbeitsschnürschuhe, sowie Sonn¬
tagsstieself.Männer, Frauenu.Kinder,ferner
besetzte schöne Plüschschuheu. Tuchschuhe,
mit und ohne Kappen. Auf Wunsch sende ich Liebhaber

Gewünschtes zu, nicht Passendes nehme zurück.
Versäume niemand diese gute  Ware zu kaufen bei

Karl Stoll,  Haggaffe S2.

WslhWsMt
«Mel»

empfiehlt
Spar - u. Lonsumverein.

GeleZccheitckms.
87  MMslNie«

sFriedcnsware)
Q-, O , O-Saiten sind sosor

preiswert zu verkaufen.
Zu erfrage»

Buchbinderei Sikler,
Biergasse 120.

fllwss Vater
kür Haare unä bisardoäen ist

eclites
SkiMSWLZr-

«SZIMLSLSr.
ker ner keinst. Lirkenvssssr
2uksden d.Otto Vln; on, Lol.

Sommersprossen!
Finnen ! Pickel! Unreine

Haut verschwinden mit
SöMMrsproßenereme.

Preis Mk. 5.— franko.
Allein durch

Hosapotheke Hechinge«,
Hohcnzollern.

Bezirk -Vertreter
für neuartigePiehversicherung
gesucht Feder Landwirt ist zu
geivinnen. Off- unt. „Oek."
Lake a. S .. H117.

Rauchtabak
Schnupftabak
Fr.

(Schmalzler)
empfiehlt

Pfeiffer , Dorstadt.

Salat-
Setzlinge,

sowie alle
anderen Setzwaren,
beste Sorten gut abgehärtet

empfiehlt
Fr . Steck,

Handelsgärtner.

Stief-
miitterchen,
in den schönste» Farben

empfiehlt
Dächtle . Bad Teinach.
Eine guterhaltene2-schkäfrige

BMW
mit Bettrost billig zu'

verkaufen.
Wo sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
Ein Paar gute

Stiesel
Größe 30- 40

sind preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen In der Gc-

schäjtsstelled. Bl.

Heiratsgesach.
Witwer,

Milte 40 er Fahre mit zwei
erwachsenen Kindern in an¬
genehmer Stellung wünscht
m.Fräulein in gesetztem Alter
Wecks Heirat in Btt-

-mimüg zu trete«.
Kriegerwüwe mit 1 Kind
nicht ausgeschlossen.

Briese, wenn möglich mit
Bild sind zu richten:

PostlagerndF . K. 32
Postamt Calw.

Verschwiegenheit-„gesichert.

Heirat!
Kinderl. Witwer,

W Jahre alt, evang. gesund,
rüstig, nicht veraltet, eig.
Blirogejchäft in einer Stadt
im Wiirttbg. Echwarzwald.
»ermöglich, wünscht

baldige Heirat
mit evang. Fraulein oder
WitiP bis zu 50 Jahren.

Geeignete Einheirat
nicht ausgeschlossen.

Gefl Anträge unter R.
74 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

.WaMMel"
Vier junge, lustige Herren

suchen die Bekanntschaft
ebensolcher Damen, welche
Lust haben, einige
WMrsVlluderunM
mitzumachcn.

Angebote mit Bild unter
„Wandervögel* an die Ge¬
schäftsstelled. BI.

Siebe
Drahtgeflecht

Gabeln
Rechen
Schaufeln
Spaten
Hauen

KaudschleMeHenKette«aller Art
Handsügen
Baumsägen
Reb- und
Heckenscheren

empfiehlt

Gg.WMeilhllth
Biergasse.

Kitz-
sowie olle Miere«
Me Sonstz«de«

höchsten
Tagespreisen
Gg . Kolb , Kürschner.

MeeinrilhtM
1 Petrol . - und Spiritus¬
kocher zu verkaufe«.

Näheres in der Geschäfts¬
stelled. Blattes.
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